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Kapitel 7


Die darauffolgende Woche verlief erstaunlich ereignislos. Pascal hatte sich nicht ein einziges Mal bei ihr gemeldet, und Sylvia wusste nicht recht, ob sie sich nun deshalb freuen sollte, oder ob es angebracht wäre, noch größere Befürchtungen zu hegen, weil Pascal bereits weitere Bosheiten ausheckte. 





Der Detektiv hatte seine Ermittlungen aufgenommen und begonnen Pascal zu beschatten, oder was er sonst noch so machte. Sylvias spärliches Fachwissen über die Detektivarbeit resultierte aus Kriminalromanen und sie hegte die vage Vermutung, dass dies, wenn es darauf ankäme, keine rechte Stütze wäre. Allerdings hatte der Ermittler bislang auch keinen nennenswerten Erfolg vorzuweisen gehabt. Es hatte keinerlei neue, tiefschürfende Erkenntnisse gegeben. Sie waren genausoweit wie vorher, hatte Sylvia missmutig festgestellt. Und wann immer ihr Smartphone klingelte, zuckte sie panisch zusammen. Sie litt furchtbar unter der ständigen Angst, dass Pascal sie erneut zu sich bestellen würde. 




Als Götz sich am Freitag nach dem Badminton verspätete, hatte sie schon bald ein merkwürdiges Gefühl beschlichen. Normalerweise hätte er gegen 22:00 Uhr zurück sein müssen, und nun war es bereits kurz nach halb elf. Erst, als die Wohnungstür endlich aufgeschlossen wurde, überkam sie Erleichterung. Du musst versuchen ruhiger zu werden, ermahnte sie sich selbst. So konnte es doch nicht weitergehen. Sie litt unter ihrer ständigen Anspannung. Es grenzte eigentlich an ein Wunder, dass ihre Nervosität und Fahrigkeit im Büro noch niemanden aufgefallen war. 




„Ach du Scheiße!“, entfuhr es ihr unwillkürlich, als sie Götz erblickte. Er stand in der Wohnzimmertür und stützte sich am Türrahmen ab. Sylvia sprang entsetzt auf und lief auf ihn zu. Er sah schrecklich aus. Seine Lippe war aufgeplatzt, an der Wange hatte er eine tiefe Schramme und schon jetzt war deutlich erkennbar, dass sein rechtes Auge spätestens am Morgen in allen Farben des Regenbogens schimmern würde. „Was um Himmels willen ist passiert?“




Götz stöhnte. Offenbar hatte er starke Schmerzen. „Kleine Warnung von Pascal, schätze ich.“ Er humpelte zur Couch und ließ sich kraftlos fallen. 




„Warte, ich hole Verbandszeug!“, erklärte Sylvia hastig.




Ungläubig beäugte Götz sie mit dem unversehrten Auge. Er würde bestimmt nicht abhauen.




In Ermangelung von Jod, hatte Sylvia sich kurzerhand mit einer Flasche Hochprozentigem bewaffnet, etwas üppig damit einen Wattebausch getränkt und tupfte nun damit dem heftig protestierenden und fluchenden Götz die Wunden sauber, in denen bereits Straßenstaub klebte.




„Sie haben mich verprügelt und zu Boden geschlagen!“, jammerte er. „Drei. Es waren drei. Oh, diese elenden Arschlöcher!“





















































































































OEBPS/Images/cover.jpg
FREDERIQUE LA ROUGE

Todlicher Fetisch
Teil 3

&

CRUZ VERLAG





OEBPS/Images/logo.jpg
v_ A
o

CRUZ VERLAG





